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Amtlicher Weil.
Heine Königliche Koheit derHroßherzog haben unterm

18 . d . Mts . gnädigst geruht , den Staatsanwalt IN . Otto
Kern in Mosbach zum Kreisgerichts -Rath bei dem Kreis -
gericht Waldshut zu ernennen .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser und Könignon Kreutzen haben in Erfüllung des von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog geäußerten
Wunsches , mittelst Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 18 .
Februar d . I . den Hauptmann und Batterie - Chef von
Froben vom 1 . Garde - Feld - Artillerie - Regiment zum
Flügeladjutanten Seiner Königlichen Hoheit zu ernennen
geruht .

Leine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets - Ordre vom 11 . d . Mts . Allergnädigft
geruht :

Den als Assistent des Kompagnie - Chefs bei dem Kadetten¬
hause zu ».Plön kommandirten Premicrlieutenant Holschervom 1 . Oberschlesischen Infanterie -Regiment Nr . 22 , unter
Beförderung zum Hauptmann und Stellung -> --u n> die¬
ses Regiments , als Militärlchrcr zum Kadettenhanse in Ber¬
lin '

zu kommandiren .

Uicht-Umtlicher Mell.
Deutschland .

Berlin , 20 . Fcbr . ( Allg . Ztg .) Bezüglich der in Wil¬
helmshaven , nicht m Kiel , in der ersten Schiffsreserve
befindlichen beiden Korvetten sind Anordnungen , welche eine
unmittelbare Verwendung derselben bezwecken , bis jetzt nicht
ergangen . Die gegrnthrjligen Angaben beruhen aus Mißver¬
ständnis

* Berlin , 20 . Febr . Die Krankheit Laster 's hat sich
verschlimmert . Er leidet an Unterleibstyphus und darf Nie¬
manden bei sich sehen . — Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " bemerkt
zu der Bulle des Papstes an die preußischen Bischöfe . „ Inder vorstehenden Kundgebung des Vaticans liegt unstreitigder stärkste Ausdruck hierarchischen Uebermuthes vor , dessen
Zeugen wir bisher gewesen sind , da in derselben nicht blos
die unbedingte Berurtheilung der Mai - Gesetze proklamirt ,
sondern auch der Ungehorsam gegen dieselben zur Gewissens¬
pflicht gemacht wird . Die Encyklica gibt daher den noch
jüngst im Abgeordnetenhause laut gewordenen Andeutungenüber die Möglichkeit einer Verständigung das schärfste De¬
menti , und es ist wohl selbstverständlich , daß diese neueste
Kundgebung des Papstes , welche den unversöhnlichen Wider¬
spruch zwischen dem Staat und der römischen Kirche von
Neuem konstatirt , von entschiedenem Einfluß auf das fernere
Verhalten der Regierung sein muß . " — Heute um 12 '

^Uhr Mittags fand die vorläufig letzte Plenarsitzung des
Bundcsraths unter dem Vorsitze des StaatsministersDelbrück statt . Neue Vorlagen wurden nicht mehr einge¬
bracht . Zur Annahme gelangten die bereits früher mitge -
theilten Ausschußanträge betreffend Petitionen wegen Ge¬
währung von Geldmitteln zu weiteren Polarforschungrn , die
Liquidationen über Zolloerwaltungskosten und den Anschlußvon Vegesack und Aumund an das Zollgebiet . Mündliche
Berichte wurden erstattet über die Entrichtung der Brau¬
steuer im Wege der Vermahlungsstcuer sowie über die auf
hamburgischem und bremischen Gebiete auszuführcnden Zoll¬bauten . Ferner wurden Ausschußberichte erstattet und aufGrund derselben die damit verbundenen Anträge erledigt :
Wer den vom Reichstage beschlossenen Gesetzentwurf betref¬
fend die Ergreifung von Maßregeln gegen die Reblaus -
Krankheit sowie über den Abschluß einer Literar - Konvention
mit den Niederlanden . Endlich wurden durch mündliche Be¬
richte des Rechnungsausschusses erledigt : die Beschlüsse des
Reichstages über die Etatsüberschreitungen für 1873 , überbie Rechnungen bezüglich des Bundes - und Reichshanshaltsfür das zweite Semester 1867 , sowie für 1868 , 1869 und
1870 ; ferner betreffend die Erstattung der den Ascendenten
von Landwehrleuten gewährten Kreisunterstützungen ; endlichWer den Entwurf einer Instruktion für den Rechnungshofbes Deutschen Reiches und die Wahl eines Mitgliedes fürden Rechnungshof . Es ist als feststehend anzunehmen , daßZu den ersten Vorlagen für den nächsten Reichstag die Ent¬
würfe über den Rechnungshof und die Verwaltung der Ein¬
nahmen und Ausgaben des Reiches gehören werden .

f Berlin , 20 . Febr . Anläßlich der in der gestrigen Num¬
mer der „ Germania " erfolgten Publikation der neuesten p äpst -
Aichen Encyclika ist gegen den Redakteur wegen Auffor -°" »ng zum Ungehorsam gegen die Staatsgesetze strafgericht¬

lich cingejchrittcn worden ; zugleich beschloß die Rathskammerdes Stadtgerichts auf dcrOAntrag des Staatsanwalts die
Beschlagnahme des Blattes .

* Berlin , 20 . Fcbr . Der „ Köln . Ztg . " , welche schonvor einigen Tagen die ersten bedeutungsvollen Ausführungenüber die Absichten des Reichskanzlers , aus Gesundheits¬
rücksichten von seinem Amte zurückzutreten , brachte , geht neuer¬
dings das folgende , sicherlich aus der nächsten Umgebung des
Fürsten herstammendc Schreiben zu :

Berlin , 19 . Fcbr . In der ernsten Sache , über die ich Ihnen
geschrieben , wird «ns den 1 , April wohl mit Unrecht der Ton gelegt .
Tag »nd Stunde lassen sich nicht angeben ; doch muß im Lause des
JahreS , vielleicht bis zam Sommer , die Entscheidung genossen werden .
In den noch so wohlmeinenden Besprechungen ist , wie mir scheint , zu»iel vom Wollen und zu wenig vom Können die Rede . Machtman sich etwa noch immer keine rechte Vorstellung von dein leidenden
Zustande , in den ein jahrelanges , selbstverläugnendes Wirken im Dienstdes Kaisers und des Vaterlandes den Reichskanzler versetzt hak ? Es
ist ihm so ost Vertrauen vonrt worden , daß es ihm nun nachgerade
nicht versagt werden sollte , wenn er selbst zu erkennen gibt , bis zn
welchem Neußerstcii seine durch Ueberlastung angespannten Kräfte rei¬
chen. Die nöthige Ruhe , die dem thätigen Arbeiter ein gesunder
Schlummer gewährt , entbehrt der Fürst ; erst in den Morgenstunden
vermag er sie nachzuholen . Dadurch verkürzt sich ihm die Arbeitszei «
So konzcnlrircli sich die Geschäfte des TogeS ans unnatürliche Weise
und erstrecken sich dann in die Nach : hinein , — eilt unheilvoller Kreis¬
lauf . Die Aerzte knüpfen daran , wie Jedermann einsieht , mit Rechtdie schwersten Besorgnisse . Wenn ein italienisches Blatt , die „ Opi¬nis ns "

, neulich sich damit absand , daß ein so großer Manu dazu be -
stimmt wäre , „ auf der Bresche zu sterben "

, so entspricht doch dein
Danke , den Deutschland seinem Kanzler schuldet , ein anderes Maß von
Wohlwollen ! Man « PPcllirt an sein Pflichtgefühl . Gewiß nicht ohne
Erfolg ; doch hat das zwei Seilen :! gerade aus Gewisscnhastigkeit und ,so zu sagen , aus Ehrlichkeit der Gesinnung kör nte der leitende Staats¬
mann sich bewogen fühlen , eine Stellung auszugeben , die es mit sich
bringt , fortwährend Verantwortung zu übernehmen und seinen Namen
herzugrben für Handlungen , die Andere an seiner Stelle vollziehenund die er , außerhalb der Möglichkeit eigener Ernfcheidnng , geschehen
lassen muß . Diese Erwägung schneidet manchen Ausweg ab, den man
gefunden haben möchte , « m dem Reiche seinen obersten Beamten zu
erhalten , und wohin verschiedene Gerüchte , die aller Begründung ent¬
behren , abzuzielen scheinen . Es ist auch mit dem Ehrcnpnnkte nichts ,der immer wieder berührt wird , indem die neulich schon all aiwnrllnm
geführte Furcht vor Attentaten zu einem Beweggründe des Rücktritts
gestempelt oder vielmehr die Abwehr solchen Verdachts zu einem Mo¬
tive des Bleibens im Amte verwerthet werden soll . Denn wer wollte
verkennen , dag der tieswurzelnde Haß und die systematisch aufgeregte
Todfeindschaft nicht dem Reichskanzler in Amt und Würden , vielmehrdem Fürsten Bismarck in Person gelte ? Wer würde dafür einstehcn ,daß das Leben des Privatmannes gesicherter wäre , als die noch einiger¬
maßen behütete Persönlichkeit deS höchsten kaiserlichen Würdenträgers ?
Dem Scharfblick seiner Widersacher , der Jesuiten , könnte es nicht ent¬
gehen , daß Bismarck 's Rücktritt von seinen Aemtern unmöglich gleich,
bedeutend wäre mir seinem Ausscheiden auS dem politischen Leben und
Wirken . Sie würden sofort begreifen — früher noch als die liberalen
Berehrer — , daß dann Fürst Bismarck in anderer Form seiner
Sache wirksam und vielleicht wirksamer denn je zuvor dienen könnte .
Fürst Bismarck , wenn er den Staatsdienst qnittirt , bleibrMit -
glied des Herrenhauses und wird wählbar für den
deutschen Reichstag . Plan denke sich nnr den ersten Staats¬
mann des Jahrhunderts als einfachen Abgeordneten . Er ist dann
vieler fesselnder Rücksichten ledig . Er lebt seiner eigenen ,freien , unbeeinflußte » Ueberzeugung . Er bildet den
Kern und Mittelpunkt einer neuen , ohne alle Frage machwollen Partei .Der Parlamentarismus könnte daran die höchsten Hoffnungen knüpfen -
höhere als die , welche seine kühnsten Vertreter in Deutschland je zuhegen sich erkühnt haben . Nur der felsenfest monarchische Sinn j>es
ManneS schnitte alle Sorgen ab, die für die Sache der Monarchie ge¬hegt werden könnten . Aber die Ultramontanen würden schwerlich Seide
spinnen ; Fürst Bismarck wäre als Volksvertreter und Parteiführer
ihrer Sache wo möglich noch tödtlicher und verderbenbringender , wieals Minister . Und ihre Schergen sollten ihn dann weniger bedrohena !S heutzutage ? Nein , Altentatrfurcht könnte den Gedanken des Rück - '
tritls vom Amt eher verleiden , als bestärken . Leider , wie gesagt , reden
ihm erhebliche Beweggründe anderer An nur zn bedeutungsvoll das
Wort .

Berlin , 2l . Febr . In dem Befinden des Kaiserszeigt sich eine regelmäßig fortschreitende Besserung . Die
rheumatisch -katarrhalischen Asiektivnen sind beinahe schonvöllig verschwunden . Se . Majestät ist aber immer noch gc-
nöthigt , das Zimmer zu hüten , und hat deßhalb auch ander Soiree , welche am Freitag Abend bei der Kaiserin statt -
sand , nicht theilgenvrmnen . — Die Frau Kronprinzessin ,welche nach Abänderung ihres ursprünglichen Reiseplans
gestern früh aus Darmstadt hier wieder einzutreffen gedachte ,wurde durch starken Schneefall unterwegs aufgehalten undkam erst Nachmittags gegen 3 Uhr in Berlin an .

Z Straßburg , 21 . Febr . Die Aufnahme der sach- und
schicklichkeitsgemäßen Gebetsormel für Kaiser und Reich in die
Kirchengebcte von Elsaß - Lothringen wird , nachdem die Ange¬legenheit manches Stadium durchlaufen hatte , jetzt zur That -
sache werden . Laut Auftrags des Direktoriums der Augs -

bnrgischen Konfession soll vom nächsten Sonntag ab das er¬wähnte Kirchengebct in folgender Fassung dem sonn - und
festtäglichen Gottesdienste cinrerlcibr werden : „ Segne undschütze das Deutsche Reich und unseren Kaiser Wilhelm !Segne und schütze unser thenres Elsaß -Lothringen und alleunsere Obrigkeiten ! " Da den Vorständen der katholischenKirche der Erlaß einer entsprechenden Gebetsormel auch fürden katholischen Kultus neuerdings nahcgelcgt wurde , stehtnicht zu bezweifeln , daß in Bälde auch der katholischen Geist¬lichkeit der Auftrag zu einer ähnlichen Ergänzung des Kirchen¬gebetes zugehen wird . Die Vollendung , rcsp . Wiederher¬stellung sämmtlicher Glasmalereien im hiesigen Münster wirdnoch eine Summe von 10,000 Fr . in Anspruch nehmen ,welche Summe bewilligt und damit die baldige Vollendungdieser Arbeiten gesichert ist .

München , 20 . Fcbr . (Allg . Ztg .) Das Gesuch des vomSchwurgerichte wegen Beleidigung zu acht Monaten Gefäng -
nißstrafe verurthcilten Landtags - Abgeordneten Pfarrers Mahrum Wiederaufnahme des Strafverfahrens , weil Belastungs¬zeugen falsche Eide geschworen hätten , wurde vom oberstenGerichtshof als unbegründet verworfen und der Gesuchsteüerin die Kosten verurrheilt .

Darmstadt , 21 . Febr . Die Kronprinzessin desDeutschen Reichs ist vorgestern Abend wieder nach Berlin
zurückgekehrt . — Vorgestern hat auch Prinz Alphons nachmehrwöchentlichem Aufenthalt mir seiner Gemahlin Offenbachwieder verlassen , zunächst um sich nach Wien und Graz zubegeben . Bon da geht der Prinz dann auf den spanischenKriegsschauplatz , und zwar selbstverständlich in das Lager vonDon Carlos , seinem Bruder

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 19 . Fcbr . Die Pforte dürfte in Sachen des

rumänischen Handelsvertrags ihr letztes Wort ge¬sprochen haben . Sie hat erklärt , daß sie , falls die Form ,nicht eines Staatsvertrags , sondern einer einfachen Konven¬tion zwischen den Regierungen gewählt werde, ihr Einspruchs -,resp . Genchmigungsrccht , freilich unter Aufrechthaltung des¬selben in seinem ganzen Umfange , im konkreten Fall nichtgeltend zu machen entschlossen sei. Von hier dürfte man dasPrinzip nicht weiter urgiren , sondern sich mit dem tatsäch¬lichen Erfolg begnügen .

^ Wien , 21 . Febr . Bekanntlich ist die UniversitätCzernowitz ( Bukowina ) bereits votirt . Gutem Ver¬nehmen nach wird die Regierung demnächst auch die Errich¬tung einer Universität in der mährischen LandeshauptstadtBrünn beantrag « ! , womit die Zahl der österreichischenUniversitäten (diesseits der Leitha ) auf 9 gestiegen sein würde .Der Kaiser wird morgen früh in Pesth sein , um , nach¬dem die Parteiverhandtungcn dort ein befriedigendes Resultatgehabt , sofort die Persönlichkeit zu ernennen , welcher ausGrund dieses Resultats die Bildung des neuen Mini¬
steriums anheimzugebeu sein würde .

Schweiz
f Bern , 20 . Febr . Der Verwaltungsrath der Notre -Damc - Kirche in Gens har beschlossen, daß die Kirche so¬wohl von Altkathvliken als auch von Neukatholiken benütztwerden könne .

Italien .
ff Rom , 20 . Fcbr . In der heutigen Sitzung der De -

putirtenkammer wurde der Etat des Ministeriums des
Auswärtigen bcrathen . Der Minister des Auswärtigen ,Visconti - Venosta , erwähnte dabei die ganz besondersfreundlichen Beziehungen , in denen die italienische Regierungzu den auswärtigen Mächten stehe, und bemerkte gegenüberder Aenßerung des Abgeordneten Miccli , daß durch die vom
italienischen Gesandten Cadorna in London bei dem Fest¬bankette für das französische Hospital gehaltene Rede die
guten Beziehungen zu einer andern Macht leicht hätten ge¬trübt werden können , die freundliche Erinnerung an die ita¬
lienisch französische Allianz vom Jahre 1859 könne den ge¬genwärtigen freundschaftlichen Beziehungen Italiens zuDeutschland keinen Abbruch thun . Bezüglich der Eventuali¬tät eines künftigen Konklaves erklärte der Minister , es seinatürlich , daß die italienische Regierung mit anderen ihr be¬
freundeten Brächten ihre Ansichten über diesen Punkt aus¬
getauscht habe , er sei jedoch nicht in der Lage , weitere Mit¬
theilungen hierüber machen zu können . Es werde die erstePflicht der italienischen Regierung sein, die Sicherheit desKonklave zu schützen und die Erhaltung der öffentlichenRuhe zu garantiren . Der Minister bemerkte ferner , betreffsder St . Petersburger Konferenzen über das Kriegs - Völker¬
recht sei von der Regierung noch keine definitive Entschlie¬ßung gefaßt , der aus den Brüsseler Konferenzen hervorge¬gangene Entwurf sei dem Krirgsnnnistcr und dem Justiz¬minister zur Prüfung mitgetheilt worden . Was Spanien
anbetreffe , so hege die Regierung die besten Wünsche . Die¬
selbe werde sich im Uebrigen betreffs Spaniens nach dem
Verhalten der anderen Mächte richten . Das Schreiben des
Königs Alfons , womit derselbe seine Thronbesteigung ange -
zeigt , sei durch den König Viktor Emanuel beantwortet worden ^



Was die gewünschte Veröffentlichung von diplomatischen

Dokumenten anbelange , so halte er dieselbe für überflüssig

und keinen Nutzen dringend ; er werde indeß nicht erman¬

geln , solche Dokumente der Kammer vorzulcgen , falls irgend

eine besonders wichtige Frage zu Erörterungen Anlaß geben

sollte . In der die Zurückberufung des französischen Kriegs¬

schiffes „ Orenocque " aus Civitavecchia betreffenden Ange¬

legenheit Hab- ein Austausch von diplomatischen Aktenstücken

zwischen Frankreich und Italien nicht stattgefundcn , es seien

in dieser Frage nur mündliche Erklärungen erfolgt . Bezüg¬

lich des von der österreichischen Regierung an den italieni¬

schen Konsul in Triest ergangenen Verbotes , Trauungen von

italienischen Unterthanen vorzunehmen , erklärte endlich der

Minister , es seien dcßhalb mit der österreichischen Regierung

Verhandlungen eingeleitet ; Seitens der österreichischen Re¬

gierung werde in jenen Handlungen des italienischen Kon¬

suls eine Verletzung der territorialen Hoheitsrechte gesunden .

Die Generaldebatte wurde geschlossen , nachdem noch mehrere

Deputirte sich für die Berechtigung des Triester Konsuls

zur Trauung von italienischen Unterthanen ausgesprochen

hatten .

Frankreich
4 Paris , 20 . Febr . Das „M morial diplomatique " schreibt :

Die italienische Rcgierun g hat die Kündigung der

Handelsverträge mit einer Note begleitet , in welcher

sie dem franz . Kabinet mit großer Genauigkeit die Gründe

dieses Schritts und die Zielpunkte der nunmehr zu eröffnen¬

den Unterhandlungen darlegt . Danach wünscht sie nament¬

lich die zahlreichen Inkonsequenzen des Tarifs zu beseitigen

und mit aller Schonung der freihändlcrischen Privilegien die

Zölle !,cl vslo KM in Spezialzölle umzuwandeln . Der kul-

« inirende und vorherrschende Punkt ist die Zollgesetz¬

gebung . Die ersten Symptome der Aufnahme , welche die

italienischen Eröffnungen bei Frankreich fanden , scheinen gün¬

stig . Eine ähnliche Note , wie an Frankreich , hat die

italienische Regierung an die Schweiz und an Oesterreich

gerichtet .
Wie man uns soeben hintcrbringt , wird das heutige „Pays "

in den Kiosken polizeilich mit Beschlag belegt . Anlaß

zu der Maßregel kann wohl nur ein Leitartikel von Paul

de Cassagnac gegeben haben , welcher mit folgenden Wor¬

ten beginnt :
In dem Augenblicke , da der Marschall Mac Mähen , gewiß aus

Unbesonnenheit und vielleicht auch aus Ueberdruß , sich im Widerspruch

mit den Gründen , die zum 24 . Mai geführt haben , auf die Organi -

siruug einer Republik einläßt , welche für ihn selbst noch verhängniß .

v «Kcr sein wird , als für die konservativen Interessen , veröffentlicht

„Paris -Journal " den Brief eines Konservativen , auf den wir di« ganze

Aufmerksamkeit unserer Leser lenken möchten.

Dieser Brief selbst , ein offenes Schreiben an den Marschall

Wac Mahon , weist händeringend darauf hin , daß Angesichts der

dvnapartistischen Agitation durch Flugschriften und Traktätlein

»uch die Republikaner nicht müssig blieben , sondern das flache

Land mit Publikationen , die gegen das Kaiserreich und theil -

weise auch gegen den Ultramontanismus gerichtet sind , über¬

schwemmen . Es ist nicht abzusehen , was der Präsident der

Republik hiergegen lhun soll, da in diesen Schriften das ge-

fHtich Bestehende nicht n » r nicht angefochten , sondern sogar

gegen die Angriffe feindlicher Parteien vertheidigt wird .

^ Paris , 21 . Febr . Gestern nahm die Versamm¬

lung von Delegirten der Mittelpart eie « , welche man

jetzt am besten die Gruppe Wallon im weitern Sinne

nennen kann , die bereits gemeldeten Glossen der gemäßig¬

te « Linken zu ihrem Entwürfe zur Kcnntniß . Nach auf¬

merksamer Prüfung derselben glaubte sie indeß auf keine Mo -

difizirung ihre » Entwurfs mehr eingehen zu können , wie sie

aoch die von konservativer Seite zugemutheten Veränderun¬

gen zurückgewiesen habe . Die Gruppe , bestehend aus den

Herren Bocher , Audiffret -Pasquier , Ballet , Buisson ( de

l 'Lude ) , Corne , Casimir Psrier , Bethmont , Ricard , Bar -

doup , Leon Sah , Wallon , Target , Christoph !« , Beau , Cha -

dai » und Schörer , erhält nicht nur ihren Entwurf aufrecht ,

sondern hat sich auch das Wort gegeben , kein Amendement

zu demselben mehr zuzulassen , und in der Diskussion sich

auf die nothwendigste Begründung der einzelnen Punkte der

Borlage zu beschränken . Hiervon in Kenntniß gesetzt , hielt

die gemäßigte Linke des Nachmittags eine neue Sitzung ,

in der ihre letzten Bedenken schwanden , so daß auch sie end¬

lich mit allen gegen sieben Stimmen beschloß , den Wallon '-

schen Entwurf anzunehmen und sich auf keinerlei Amende¬

ments zu demselben einzulassen , ja , nicht einmal an der

Debatte einen aktiven Antheil zu nehmen .
So find denn für das Wallon ' sche Senatsgesetz das

rechte Zentrum , das linke Zent rum und die gemäßigte

Hinke definitiv - gewonnen und damit allein schon eine sichere

Majorität , die sich aber vielleicht noch aus einigen Bruch -

theilen der gemäßigten Rechten und der äußersten Linken ver¬

stärken wird . Im Großen und Ganzen ist die Rechte frei¬

lich dem Entwürfe noch immer abhold und die orthodoxen

Legitimisten drohen sogar , eventuell an der Wahl der 75 oder

80 von der Nationalversammlung zu ernennenden Senatoren

nicht Theil zu nehmen . Für den Marschall Mac Mahon

märe eine solche ablehnende Haltung der Rechten nicht aus

praktischen , aber au » moralischen Gründen sehr peinlich , well

er dann die ersehnte Verfassung aus den Händen einer vor¬

wiegend republikanischen Majorität empfinge und also

voksus der Mandatar der bisherigen Opposition geworden
« Sre . Was die äußerste Linke betrifft , so soll sie erst

heute einen Entschluß fassen . Die Haltung der „Rcpublique

Kranpaise " bereitet darauf vor , daß die Gambettisten sich

«u » irgend welchen parlamentarischen Opportunitätsrücksichten
mit tzG» Wallou 'schen Entwürfe befreunden möchten , während

L» „ Rappel " Herr Edgar Qu in et den Standpunkt der

Radikalen von der strengen Observanz vertritt und seinen

Freunden zuruft : „ Ihr fürchtet Euch beständig vor de«

Cäsarismus , aber der Eäsarismus ist nicht nothwendig an

die Form des Kaiserreichs gebunden und Euer Senat zum

Beispiel ist eine durch und durch Cäsarische Institution ."

Es scheint indeß nicht , als ob diese Warnung selbst in den Reihen
der äußersten Linken viel Gehör finden sollte .

Der Gang der Debatten wird jetzt folgender sein : Der

Dreißiger - Ausschuß wird morgen seinen Bericht ein -

bringen . Er hält bekanntlich an seinem Entwürfe fest, wel¬

cher zum Unterschiede von dem Wallon 'schen ein Drittel des

Senats durch den Präsidenten der Republik ernennen und

nur bei der Bezeichnung der Delegirten der Gemeinderäthe

für die Wahl der anderen zwei Drittel eine gleiche Anzahl
von Höchstbesteuerten Mitwirken lassen will . Zunächst wird

die Dringlichkeit für den Gegenstand beantragt und wahr¬

scheinlich angenommen werden , dann der Wallon 'sche Entwurf
als Amendement den Vortritt vor dem Projekt des Drei¬

ßiger -Ausschusses erhalten , so daß der letztere vermuthlich gar

nicht zur Verhandlung gelangen wird .

— Paris , 21 . Febr . Der „ Moniteur universel " schreibt :

„ Die bonapartistischen Blätter behaupten , daß die neue

von dem Marschall Mac Mahon eingeschlagene Richtung
alle seine bisherigen Freunde und insbesondere auch den Vi¬

comte Emanuel d ' Harcourt verstimmt hätte . Wir

glauben versichern zu können , daß der Sekretär der Präsi¬

dentschaft , dessen Liberalismus übrigens wohl bekannt ist ,

sich den nothwendigen und mit den konservativen Interessen
vereinbaren Zugeständnissen nicht nur nicht widersetzt , son¬
dern sie vielmehr ohne Unterlaß angerathcn hat . Dieselben
Blätter bemühen sich in einer leicht zu erkennenden Absicht ,
das Gerücht zu verbreiten , daß Hr . Buffet nur dcßhalb

auf das Vizepräsidium des Ministerraths ein Auge habe ,
well er die Hoffnung verloren hat , noch einmal zum Präsi¬
denten der Nationalversammlung gewählt zu werden . Da¬

mit sind die bonapartistischen Blätter , sehr schlecht berichtet .

Hr . Buffet bewirbt sich gar nicht um den Vorsitz des Mini¬

steriums und würde denselben nur aus Hingebung für den

Marschall und die öffentliche Sache annehmen . Was aber

seine Wiederwahl zum Präsidenten der Nationalversammlung

betrifft , so wird dieselbe um so gewisser erfolgen , wenn sie
die Stimmen der Gruppe des Appells an das Volk gegen

sich hat . "

Spanien .
-f Madrid , 19 . Febr . Die amtlichen Kreise sind über¬

rascht durch Telegramme auswärtiger Blätter in Betreff des

„ Gustav " . Die Regierung betrachtet den Zwischenfall als

endgiltig abgeschlossen , seit sie Deutschland in offizieller Weise

Entschädigung für die durch die Aarlisten verübten Schäden
und eine billige Genugthuung angeboten . Die Beziehungen

zwischen Kastro (dem Minister des Auswärtigen ) und den :

Grafen Hatzfeld , welcher bald seine -'Beglaubigungsschreiben

überreichen wird , sind sehr herzlich . Niemand glaubt hier ,

daß aus der Gustav -Angelegenheit irgmd eine Verwicklung

entstehen könnte .

ff Madrid , 19 . Febr . Die von auswärtigen Journalen
verbreitete Nachricht , daß die königlichen Truppen sich
über die Ebrolinie zurückgezogen haben , wird rcgiernngsseitig
als völlig unbegründet bezeichnet . Die Armee hält nach wie

vor die den Larlisten abgenommenen Positionen besetzt und

befestigt die Agralinie (Nebenfluß des Ebro ) in einer Aus¬

dehnung von 60 Kilometern . Die Nachricht , daß Bilbao

von Neuem durch die Karlisten bedroht ist , entbehrt ebenfalls
der Begründung .

Schweden und Norwege r.
ff Stockholm , 19 . Febr . Die offizielle „Posttidning "

dernentirt die in auswärtigen Blättern enthältene Mitthei¬

lung , daß Schweden abgelehnt habe , an der internatio¬

nalen Konferenz in St . Petersburg Theil zu nehmen .

Großbritannien .
f London , 20 . Febr . Der englisch - schweizerische

Auslieserungsvertrag ist heute amtlich bekannt ge¬

macht . Derselbe tritt am 1 . März in Kraft . — In Strand

ist der Kandidat der Liberalen , Marling , zum Parlaments¬

mitglied gewählt worden . — Nachrichten aus Aden zufolge

ist der egyptische Unterhändler zur Regelung der Differenzen
mit Berbern zurückgekehrt . In Berbers wird der Handel
wieder eröffnet .

Badische Chronik

"- Karlsruhe , 22 . Febr . Es gereicht uns zur besondere , Freude ,

mitcheilen zu können , daß es der Großh . Regierung gelungen ist , Hrn

Pros . l >r. Lüroth , weicher einen ehrenden Ruf an das Polytechni .

kum zu Darmstadt erhielt , unserer technischen Hochschule zu erhalteu .

"" Karlsruhe , 22 . Febr . Gestern hielt der Pferdezucht -

Verein Karlsruhe seine Generalversammlung ab, in welcher

zunächst der erste Vorstand , Hr . Bankier Heinrich Müller , konstatirte ,

daß der Verein trotz seines kurzen, nur zweijährigen Bestehens doch

seine Lebensfähigkeit bewiesen und sich auch das Vertrauen und die

Sympathie jener Kreise erworben habe , welche bei seiner Gründung

eine abwartende Haltung annehmen zu müssen glaubten . Alsdann

trat die Versammlung unter dem Vorfitze des Hrn . Hof -ThierarzteS

Lqdtin in die Tagesordnung ein , aus welcher i, erster Reihe der Re -

chenschaftsbericht Pro 1874 stand . Derselbe wies einen , größtentheilS

in Vermehrung und Verbesserung des Pferdematerials bestehenden

Vermögenszuwachs von 9523 fl. nach und erhielt das Absolutorium

der Versammlung . Dann kam eine Abänderung »er Statuten i,

Vorschlag , die hauptsächlich von dem Fürsten von Hohenlohe - Langen -

bürg und dem Hofbankier Georg Müller diskutirt und schließlich in

einer die Solidität des Unternehmens stcherstellenden Fassung zu«

Beschluß erhoben wurde . Nachdem noch eine Dividende von 6 Mark

pro Aktie zu 60 Thaler festgesetzt, einige Wahlen in den Verwaltung « ,

rath vorgenommen und eine Kommission mit der Revision der Sta .

tuten beauftragt war , wurde die Versammlung geschloffen und die

Dereinsmitglieder begaben sich auf die Station , wo die 21 Hengste,

zum Theil prachtvolle Thiere , vorgesührt und ihre Vertheilung an die

einzelnen Beschälstationen vorgenommen wurde . Solche Stationen

find, dem Beditrfniffe der Pferdezüchter entsprechend, in Knielingen ,

Kork , Malsch , Rheinbischofsheim , Allwannsweier , Liedolsheim , Wen -

! heim und kmkenheim . Der Nachmittag vereinigte hierauf die Aktio-

! näre und einige Gäste zu einem in heiterster Stimmung verlaufenden
! Festmahle im Hotel „ zum Erbprinzen ". Wenn man erwägt , welch'

- enorme Vermehrung des Nationalvermögens durch die Herstellung
eines werchvollen Pferdematerials erzielt werden kann, so kann man

nur wünschen , daß die uneigennützige Thätigkeit des Vereins einen

günstigen Fortgang nehme und in immer weiteren Kreisen Anerken .

! nung und Unterstützung finde.

^ U. Karlsruhe , 20 . Febr . (Sitzung des BürgerauSschufses unter

! Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter .) In der heutigen Sitzung

erschienen erstmals die neuen Stadtverordneten , mit dem noch nich^
erneuerten Stadtrathe 95 an der Zahl . Von den 96 Stadtverord¬

neten haben 5 abgelehnt und 10 find wegen Krankheit oder andere :»'

Verhinderung nicht erschienen. Der Stadtrath war mit der Zahl 14

vertreten . Bor der Sitzung wurde durch das Loos entschieden, welche
Stadtverordnete auf 3 und welche auf 6 Jahre im Amte zu sein

> haben . Der Oberbürgermeister eröffnet - sodann den Akt der Wahl
! zur Ergänzung der Stadtverordneten sür die 5 Gs -

- wählten , welche die Wahl abgelehnt haben . Es wurden gewählt :
> Alt -Oberbürgermeister Malsch , Verwaltungsgerichts -Rath ! >r. Ulk -

mann , Hauptmann a. D . Schneider , Hofbäcker Schwindr
und Fabrikant Seneca .

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war die Bestimmung
über die Zahl der Mitglieder des geschäftsleitenden

Vorstandes der Stadtverordneten . Der Antrag des Stadtraths
lautet : „ Der Bürgerausschutz wolle dem vom Stadtrath beschlossenen

Ortsstatnt , daß der geschäftsleitcndc ständige Vorstand der Stadtver¬

ordnete» dahier aus 5 Mitgliedern zu bestehen habe , seine Zustimmung

ercheilen ." Es erfolgt ohne Diskussion einstimmige Annahme deS

Antrags . — Die Stadtverordneten verschoben die Wahl ihres ge-

schäftsleitenden Vorstandes ans Montag den 22 . d. M .

Z* Pforzheim , IS . Febr . Auf einmal befinden wir uns in

vollster Wahlagitation betreffs der Bildung des Stadtverordneten -

Kollegiums . Wie ich mitgecheilt habe, hat der „Bürgerverein " Bezirks -

Versammlungen zur Aufstellung von Vertrauensmännern veranstaltet .
Ein Theil dieser Versammlungen war aber vorwiegend von Nicht¬

mitgliedern besucht und wurde von einer Seite her auch so stark be¬

einflußt , daß die große Mehrzahl der Einwohnerschaft und namentlich

auch der Mitglieder des Bürgervereins mit der für die Stadtverordne -

ten -Wahl ausgestellten Kandidatenliste nichts weniger als einverstanden

sein konnte. Was das Bemerkenswertheste dieser Liste war , ist , daß

selbige nicht einen einzigen staatsbürgerlichen Einwohner , also keinen

zur Klaffe der Angestellten und Staatsbcdiensteten gehörigen Namen

enthielt . Damit wollte man pch nun doch nicht beruhigen , und es

fand gestern eine größere Versammlung von Bürgervereins -Mitgliedern

statt, welche eine neue Liste , und zwar zunächst der Kandidaten sitr die

3 . Wählerklaffe aufstellte . Hiebei wurden alle Klaffen der Einwohner "

schaft, insbesondere auch die Arbeiterklasse berücksichtigt, welche « ach den

erstgenannten Vorschlägen ebenfalls keine Vertretung gefunden hatte-

Die Gesammtzahl der Stadtbürger beträgt hier nach der Wählerliste
2752 und also nach den Bestimmungen der Städteordnung die Zahl

der Stadtverordneten 96 . — Letzten Mittwoch hielt Hr . Kapitän W >

Bade hier einen '
Bortrag über seine Erlebnisse als Offizier der

„Hansa "
, welche die deutsche Nordpol - Expedition im Jahr 1869 mit¬

machte und durch Eismassen zertrümmert wurde . Hr . Bade machte

hiebei Mittheilungcn aus seinem Tagebuch , wobei interessante Episoden

aus der Zeit des 237tägigen , mit Gefahren aller Art verbnndcnen

Aufenthalts der Mannschaft der „Hansa " aus einer Eisscholle , di« end¬

lich dem Süden zuirieb , vargesührl wurden .

8* Psorzheim , 19 . Febr . Als brmerkenswcrthe Thatsache theile

ich Ihnen mit , daß aus dem Erlös von Cigarrenabfällen ,
mit deren Sammlung sich einige Herren befaßten , hier jetzt sechs arme

Konfirmanden vollständig gekleidet werden konnten . — Kürzlich explo -

dirte in einem hiesigen Gasthofe eine mit Wasser gefüllte , aus de « hei,

ßen Ofen gestellte Bettfiasche und richtete nicht unerhebliche Beschädi .

Zungen an. — Mit der Errichtung eine- Krieger - Denkmals

wird es hier nun wohl auch bald voran gehen . Bereits find bei dem

hiefür gewählten Komitö einige hübsche Entwürfe eingegangen -

§ Heidelberg , SO . Febr . Gestern Abend fand in der Amman u'-

schen Konzerthalle eine Versammlung » nd Besprechung der niederst-

besteuerten Wähler zur Stad tv er vrdu ete n - W » hl statt , um

über die vom Siebzigcr - Ausschuß herauSgegebene Kandidatenliste zu

berathcn . Der durch Akklamation zum Vorsitzenden gewählte Hr .

Geh . Rath Bluntschli erstattete zunächst Bericht über die Anschauungen ,

welche beim Ausstellen der Kandidatenliste maßgebend waren . Hiernach
wurde i« erster Reihe auf die erprobte Tüchtigkeit des Einzelne « ge-

sehen, ferner auch aus eine genügende Vertretung verschiedener Stände ,

sowie der Neubürger , ja selbst auf eine solche der verschiedene» Stadt -

theile Rücksicht genommen , « ährend politische Richtung und ganz «nt -

schieden die bevorstehende Bürgermeistcrwahk aus dem Spiele blieben .

Von den sodann aus der Mitte der Versammlnng laut gewordenen

Meinungsäußerungen sind zwei einander gegenübcrstehende von prin¬

zipieller Bedeutung zu erwähnen . Ein anwesender Neubürger hatte

nämlich herauSgerechnet , daß unter den zur Wahl vorgeschlagene « 98

Einwohnern sich 34 Höchstbesteuerte , 37 Mittelbesteuert « « nd « nr SS

Mindestbesteuerte befinden , obwohl die letztere Wählerklafle 3006 , die

beiden «udern aber zusammen nur 800 Köpfe zählen . Auf Grund

dieser Berechnung verlangte er die Erhöhung der Zahl der Kandidaten

aus der niederstbesteuerten Wählerklasse , welche auch die meisten Neu¬

bürger in sich schließt, auf mindestens 32 und die Streichnng einer

entsprechenden Anzahl von Kandidaten au« den zwei ander» Klaffen .

Gegen diesen Antrag wendeten sich die HH . Notar Sachs und Geh -

Rath Bluntschli , der Erster « mit der Erklärung , daß nicht die Ange¬

hörigkeit zu der »der jener Wählerklaffe , sondern die Befähigung maß¬

gebend sein müsse, der Letztere mit der Bemerkung , daß ja die Gtadt -

verordneten eine einheitliche Körperschaft bilden solle » , in welcher nicht

nach Klaffen »bgestimmt wird . Freilich wird durch letzteren Umstand

der große Unterschied nicht beseitigt , welcher darin liegt , ob viel »der

wenig Stadtverordnete ihre Interessen mit denen der Mindestbcstener -

ten identisch wisse» . Dagegen machte ei» anderer Neubürger , welche«

ma » einen Mangel an Bescheidenheit nicht mehr vorwerfen kan« , den

Vorschlag , gar keine Neubürger in die Stadtverordnete » zu wähle » ,
um s» das »olle Vertrauen in da» Wissen und Wollen der Altdtrger

zu dokumentiren . Beide Anträge fanden keine tatsächliche Berücksich¬

tigung und die mittelst Abstimmung »orgenommene Durchsicht ergab

nur eine geringe Abänderung den Namen , » icht aber dem Prinzip

nach, und beschränkte sich auf die Ersetzung von sechs «der sieden Auf -

genommenen durch eben so viele Neuvorgeschlagenc . Nachdem nnn die



Versammlung von dem Vorsitzenden für geschloffen erklärt worden >
trachten dem letzteren die Anwesenden in Anerkennung seiner umsichtigen
Leitung der Verhandlungen ein Hoch aut .

tzHeidelberg , 21. Febr . Während man längere Zeit vermuthet
Hane , daß mit der Neugestaltung der Stadlgemeinde - Berhältniffe auch
eine Aenderung in der Person des hiesigen Oberbürgermei .

ßers cintreten werde, gewinnt neuerdings das Gegentheil an Wahr¬
scheinlichkeit. Wenigstens wird man berechtigt sein , in diesem Sinne
eine Adresse zu deuten, welche in diesen Tagen mit beinahe tausend
Unterschriften bedeckt dem Hrn . Oberbürgermeister Krausmann über -

reiche wurde , und worin ihm die Unterschriebenen , welche zwei Drit -
tel der jetzt wahlberechtigten Altbürger und ein Drittel der Gesammt»

zahl der Wähler repräsenliren , ihren Dank aussprechen für die Dienste,
welche er seit 33 Jahren der Stadt Heidelberg gewidmet hat. ES wird
in der Adresse daraus hingewiesen, daß Hr . Krausmann in drei auf
einandsr folgenden Wahlen an die Spitze der städtischen Verwaltung
und außerdem zweimal als Abgeordneter für Heidelberg in den Land¬

tag berufen wurde, und dann noch seiner Thätigkeit, Umsicht und ge¬
fälligen Umgangsweise im Amte besondere Erwähnung gcthan. Wenn
am Schluffe mit der Wederholung des Dankes die Versicherung fort¬
dauernder Anhänglichkeit verbunden wird , so kann man über die
Wunsche und Absichten der Unterzeichner hinsichtlich der bevorstehenden
Bürgermeisterwahl kaum im Zweifel sein . — Uebermorgen wird hier
«ine Versammlung des landw . Bczirksvereins Heidelberg
stattfinden. ES sollen aus derselben der Jahres - und Rechenschaftsbericht !

für 1874 erstattet und der Voranschlag für 1875 vorgelegt, sodann
über die Kleegrasfelder, Anbauversuche neuer Kartoffelsvrten, Vorkom¬
men der Reblaus , Bekämpfung der Klceseide , Tabak- und Hopfenbau,
sowie über den Weinheimer Weinmarkt Besprechungen gepflogen wer¬
den. Außerdem ist die Wahl der Direktionsmitglieder und des Gau -
auSschnffes vorzunehmen, und endlich wird auch von Bildung land-

wirthschaftlicher Ortsvereine als einer zur Belebung der Vercinsthä -

tigkeit besonders geeigneten Einrichtung die Rede sein . Für das im
kommenden Jahre hier stattfindende Gaufest sollen ebenfalls in nicht
ferner Zeit Vorbereitungen getroffen werden. — In der Ammann '-
sche« Konzerthalle wird heute von einem Theaterdirektor I . Bonatz
ein „ Vaudeville - VolkStheater " eröffnet, auf dessen Reper¬
toire Operetten , Vaudevilles, Possen und einaktige Lustspiele figuriren .
Bei de» niederen Eintrittspreisen von 24 und 18 kr. wird, nach frühe¬
ren Erfahrungen zu urtheilcn , der Besuch ein stärkerer werden , als
der Direktion und de» Freunden unseres Stadttheaters erwünscht sein
kann . Gegen diese neue Sorte von Zeitvertreib läßt sich schwer an¬
kämpfen.

U Mannheim , 21. Febr . Bon dem Gedeihen des hiesigen
Kaufmännischen Vereins legt der wirthschaftliche Voran¬
schlag für 1875 ein beredtes Zeugniß ab. Die Einnahmen sind zu
3270 Mark, darunter 8700 Mark Beiträge , angenommen ; unter den
Ausgaben erscheinen das Lokal nebst Beleuchtung und Bedienung mit
3900 Mark , Zeitschriften und Bibliothek mit 1650 Mark , Vorlesungen
mit 1804 Mark, Vergnügen mit 800 Mark. A»S der Stellenvermitt¬
lung , welche der Verein besorgt, erwachsen ihm nicht nur keine Un-
koste« , vielmehr wird hierbei ein kleiner Ueberfchuß erzielt. — Der
Kunstverein hat sich zum Vertrieb von Loosen zu der Künfiler -
lotterie deS Germanischen Museums bereit erklärt. Bekanntlich sollen
die etwa 50,000 fl. betragenden Kosten der Ucbertragung deS Augustiner -
klosterS jzu Nürnberg auf Grund und Boden des Museums durch
Berloosung der von Deutschlands hervorragendsten Künstlern zu diesem
Zweck überlassenen Kunstwerke gedeckt werden. Der Preis des LooseS
ist auf 3 M . festgesetzt. — Die hiesige V ol kSb ank hat im ab¬
gelaufene» Jahre so gute Geschäfte gemacht, daß der Berwaltungsrath
neben reicher Ausstattung deS Reservefonds eine Dividende von 7' / ,
Prozent bei der Generalversammlung beantragen wird .

Berichtigung eines Druckfehlers . In unserem Briefe
vom 19. d . M . soll eS statt „liberalen Hingebung " natürlich „ liebenden
Hingebung " heißen.

* Müllheim , 20. Febr . Am Montag , 1 . März u , » ., Morgens
9 Uhr, beginnt hier der Wein mar kt für oberhalb Freiburg er¬
zeugte Markgräflerweine .

^ Lörrach , SO . Febr . Vor einiger Zeit hatte sich ei» Raub¬
mörder , Namens Merk , welcher in Zürich ausgebrochen war , dahier
eine Nacht hindurch ausgehalten, und war dann in das Elsaß entkom¬
men. Die hiesige Gendarmerie hatte bald durch ihr kluges Verfahren
ermittelt , daß sich der Verbrecher jenseits des Rheins in Mülhausen
herumtreibe . Dorthin wurde nun durch Vermittlung der BaSlcr
Polizei Mittheilung gemacht , und demzufolge Merk durch die Mül¬
hauser Sicherheitsbehörde verhaftet und wieder in die Schweiz abge-
liefert. Für die Verhaftung des Verbrechers war von der Schweizer
Behörde eine Belohnung von 200 FrS . ausgesetzt, und hievon erhielt
die hiesige Gendarmerie 100 Frs . — Die beiden in Kandern
pationirten Gendarmen bekamen ein Jeder 20 Mark für ihren bei
Ueberwachung der Fischereipolizei bewiesenen Eifer .

Vermischte Nachrichte«.
- -- Straßburg , ZI . Febr . Heute wurde abermals die Leiche

eines in Frankreich verstorbenen Straßburgers hierher verbracht und

beerdigt. Es war die des früheren Bierbrauers Lipp zu den 3 Stör¬
che» in der Steinstraße . Derselbe hatte optirt und war nach Bar le
Luc übergefiedelt, wo er starb. — Heute Nachmittag fanden in der
Nähe der Orangerie vor dem Fischerthor Versuche mit dem Rommel -

fche» Schnell - Feuerlösch - Apparate statt. Die Feuerwehr der
Stadt leitete und überwachte dir Versuche, welche an zwei künstlich
hergestellten, ziemlich umfangreichen Brandobjekten vorgenommen wur¬
de«. Eine nach Tausenden zu berechnende Menschenmenge hatte sich ,
trotz deS kalten und sehr unfreundlichen Wetters , dabei eingefunden,
oh»e etwas Anderen als zweier brennender und rauchender Hütten
anßchtig zu werden , wobei die Meisten die Geduld verloren und sich
wieder in die Stadt begaben . Das Urtheil der Sachverständigen wird
oh«e Zweifel Genaueres feststellen .

^ Metz , 20. Febr . Die hiesige , seit Jahresfrist bestehende Volks¬
küche feierte vorgestern ihr erstes Stiftungsfest . Aus diesem Anlasse
versammelten sich die Vorstandsmitglieder im Lokal Abends zu einem
Festessen. Zur Feier des Tages wurden sämmtliche Speisen in großer
Anzahl gratis verabreicht. Der Rechenschaftsberichtder Anstalt weist
rin sehr günstiges Resultat auf . Im Laufe des Jahres erhielt dieselbe
aus Bezirksmitteln , sowie von Privaten jo namhafte Beiträge , daß
dadurch die unentgeltliche Abgabe von Speisen au eine große Anzahl
von Armen ermöglicht wurde. Daß die junge Anstalt einem dringen¬
den Bedürfniß abgeholfen hat, beweist die große, in fortwährendem

Steigen begriffene Frequenz derselben . Im Ganzen wurden nicht
weniger als 50,000 , als » durchschnittlich 137 Porttonen per Tag abge¬
geben . — Nach der „ Ztg . f. Lothr." hat das Oberpräsidium abermals
drei Konzessionen zum Betriebe von Eisenbergwerken , sämmtliche
in Lothringen gelegen, ertheilt.

— Berlin , 19 . Febr . Bei einer Gerichtsverhandlung
spielte sich dieser Tage hier eine Scene ab, die in ihrer unnachahm-
baren Komik nicht nur im Zuschauerraum einen Ausbruch der Hei¬
terkeit veranlaßt «, sondern auch dem Vertheidiger und den Herren deS
„hohen Gerichtshofes" unwiderstehlich ein Lächeln für einen Moment
aus die strenge Amtsmiene rief. Hr . L. C. ist eine sehr bekannte Per¬
sönlichkeit an der Berliner Börse. Sein Geschäft besteht darin , der
Börsenwelt das nöihige Material in Ringen und Broches, Colliers
und Bracelets zu liefern , um ihre zarten Regungen dem weiblichen
Geschlecht, ihren Bräuten und Gattinen , Müttern und Schwestern
und — anderweitigen Beziehungen gegenüber zum Ausdruck zu brin¬
gen . Hr . L. C. hat die allgemein als berechtigt anerkannte Eigen-
thümlichkeit, alle Welt — zu dutzen . Ihm war nun ein Ring im
Werthe von etwa 150 Thalern gestohlen worden und als Zeuge wurde
er bei der bezüglichen Gerichtsverhandlung dem Diebe gegenüberge¬
stellt , der zwar gefangen genommen, bei dem aber das corpus äslieti
nicht wehr gefunden wurde. Zunächst brach Hr . C. nun in ein
furchtbares Lamento über seinen unersetzten Verlust ans . Als dieses
geendet , fragte der Präsident den Angeklagten, was er mit dem Ringe
angefangen habe. „Den habe ich für 25 Thaler verkauft." Nun hielt
es den Zeugen nicht länger ; in unbeschreiblich komischer Wuth bricht
er in die Worte aus : „ Cannes ( Spitzbube), warum hast du dafür mir
dar Ringche nicht zum Kauf angeboten ? " Ungeheure und allgemeine
Heiterkeit, selbst Seitens des Angeklagten, war die Antwort .

Nachschrift .

i Wien , 22 . Febr. Wegen wesentlicher Verschlimmerung
im Befinden des Vorsitzenden Wittmann ist der Prozeß
Ofen heim auf unbestimmte Zeit , wahrscheinlich bis Mitt¬
woch, vertagt.

f Paris , 21 . Febr. Die äußerste Linke beschloß in
einer heute abgehaltcnen Versammlung nach langer Debatte
beinahe einstimmig , dem Entwurf Wallon zuzustimmen.
Gambetta hatte in ausführlicher Rede zu Gunsten des Ent¬
wurfes gesprochen.

s- Paris , 22 . Febr. Bei der Stichwahl im Departe¬
ment Cüte du Nord erhielt Kerjegu ( Septennalist )
43,917, Toucher- Careil (Republikaner ) 39,785 Stimmen.
Zwei noch ausstehende Kantone dürften das Uebergewicht
Kerjcgu 's vergrößern , so daß derselbe als gewählt zu betrach¬
ten ist.

-s Madrid , 21 . Febr. Die letzten Schwierigkeiten , welche
in der „ Virginius " - Affaire zwischen Spanien und
Amerika noch bestanden, sind geebnet worden , so daß die An¬
gelegenheit nunmehr endgiltig geordnet ist .

-fl Madrid , 21 . Febr. Durch königliche, heute von der
„ Gaceta " veröffentlichte Dekrete sind ernannt worden :
General La ferna zum Adjutanten des Königs , General
Genaro - Quesada zum Oberstkommandirenden der Nord¬
armee , General Echague zum Chef der Zentrumsarmee
und General Ech evassia zum Kommandeur des 2 . Armee¬
corps der Nordarmee .

* Wien , 19. Febr . Eine Scene unbeschreiblicher Aufregung , be¬
richtet die „ N . fr . Pr ." , unterbrach die heutige , von Jedermann als
die letzte vermuthete Sitzung im ProzesseOfenheim . Der An-
geklagte hatte seine Vertheidigungsrede beendigt , und der Vorsitzende,
Freiherr v. Wittmann , war zum Bortrage des Resum - s ge¬
schritten. Dasselbe mochte ungefähr bis zu seinem ersten Dritttheil
gediehen sein , als an dem Präsidenten die unverkennbaren Zeichen
eines Unwohlseins bemerkt wurden . Seine bisher kräftig in den Saal
tönende Stimme nahm ab , und man mußte sich anstrengen , um die
Worte , welche er sprach , zu vernehmen. Er griff sich mehr¬
mals an den Hals und Plötzlich hielt er mit den Worten inne : „Ich
kann nicht weiter sprechen . " In demselben Augenblicke , in welchem
sich der Präsident von seinem Sitze erhoben hatte, stürzte er rücklings
bewußtlos zusammen. Die Richter , die Geschwornen , Staatsanwalt ,
Vertheidiger , Angeklagter und das gesammte Auditorium schnellten
von den Sitzen empor ; Freiherr v . Wittmann wurde von seinen
Kollegen und den Geschwornen aufgehoben und in das Zimmer des
Gerichtshofes getragen . Einige Mitglieder der Jury kehrten rasch in
den Saal zurück und riefen in das Publikum , « b kei « Arzt da sei ;
d :r Ruf wurde mehrhundertstimmig vom Publikum wiederholt , und
das war der Moment , in welchem die Erregung auf's Höchste gestiegen
war . ES fand sich ein Arzt , der sofort zum Kranken eilte. Nach
wenigen Minuten kam Graf Lamezan in den Saal , um Las Publikum
zu beruhigen ; „der Herr Präsident beginnt sich zu erholen "

, lautete
seine Mittheilung , welche unter lauten Kundgebungen des Mitgefühls
ausgenommen wurde . Später kehrte auch Herr Landesgerichts-Rath
Gernerth in Leu Saal zurück, um die offizielle Mittheiluug z « machen ,
daß in Folge dieses Unwohlseins des Präsidenten die Verhandlung
unterbrochen werden müsse, und daß dieselbe morgen um 9 Uhr fort¬
gesetzt werde. Inzwischen wurde dem Präsidenten ein Lager herge¬
richtet , ein Professor aus dem nächstgelcgenen allgemeinen Krsnkeu-
hause gerufen, und das Publikum entfernte sich nach und nach . Eine
Dame war in Folge der Erschütterungen dieser Scenen in Ohnmacht
gefallen , kam jedoch nach einigen ihr gereichten Erfrischungen wieder
zu sich .

Staatsanwalt Graf Lamezan hat die Familie des Präsidenten von
dem Unfälle des Letzteren sofort verständigt ; dieselbe erschien sogleich
in Begleitung des Hausarztes und holte den Präsidenten nach Hause.
Freiherr v. Wittmann befand sich schon durch längere Zeit in der
größten Aufregung und hatte zur Beschwichtigung derselben mehr als
100 Gran Chinin genommen. ES kann noch nicht mit Sicherheit an¬
genommen werden, ob derselbe in der Lage sein wird , die Verhandlung
morgen fortzuführen ; wenn sich jedoch der Zustand des Präsidenten
derart bessern wird, daß er zur Abhaltung des Resumös fähig wird ,
so ist bereits von beiden Parteien ein Kompromiß geschloffen , nach
welchem auf die aus der Unterbrechung des Re .
fumöSetwa resultirenden NullitätSgründe ver¬
zichtet wird , und daß Freiherr v . Wittma »n dasselbe dort , wo er
eS heule unterbrach , nämlich bei der 6. Frage , wieder aufnehmen kann.

Sollte jedoch der Präsident sich s« weit nicht erhole » , so ist bereits
Vorsorge getroffen, daß Landesgerichts-Rath Gernerth unter denselben
Voraussetzungen dis Resume abhalten wird.

— Paris , 18. Febr . In der „Union Agricole" wird gemeldet :
Man beschäftigt sich noch fortwährend mit der Phylloxera und
ihren schrecklichen Verheerungen , die man auf alle Weise zu bekämpfen
sucht , obgleich bis jetzt kein Universalwittel gefunden wurde . Ein
Dekret des Marschall-Präsidenten verbietet die Einfuhr französischer
Rebstöcke in Algerien, welche bis jetzt die einzigen waren , die in der
Kolonie eingeführt werden konnten. Ebenso dürfen keinerlei Früchte,
Butter , Käse u. s. w . mit Traubenblättern verpackt werden , die auS
infizirten Gegenden kommen . Man hofft auf diese Weise wenigstens
unsere afrikanische Kolonie vor dieser Geißel zu bewahren.

— BuS Kairo , 4. Febr ., geht der „ Nat .-Ztg ." folgende Nachricht
zu : vr . Schweinfurth ist vom Khedive mit der Gründung einer
geographischen Gesellschaft für Egypten betraut worden , welche als Or¬
gan für alle an die großartigen Unternehmungen im Süden seines aus¬
gedehnten Reicher sich knüpfenden Forschungen und Entdeckungen die¬
nen soll . Die in't Leben zu rufende Körperschaft wird auch zum Zweck
haben, die im Gange befindliche » Expeditionen mit Instruktionen wis¬
senschaftlicher Art zu versehen , und der Erforschung Afrika's , sowie sei¬
nem Handel neue Bahnen »»rzuzeichnen. Die ausgedehnte Thätigkeit
deS egypttschen Generalstabs, die großartigen Eisenbahn-, Telegraphen «
und Kanalanlagen, welche ja zum großen Theil in noch f« wenig er¬
forschten Gebieten vor sich gehen , vor Allem aber die außerordentlichen
Fortschritte, welche in Folge der egypttschen Machterweiterung in Dar -
fur , in den obersten Nilgebieten, an den Grenzen von Abessinien und
an den Ufern des Rothen Meeres Handel und Wandel zu machen be¬
ginnen , sichern diesem Plane des unablässig ans die Hebung der ma«

. Seriellen und intellektuellen Bedürfnisse seines Reiches bedachten Herr¬
schers eine vielversprechende und segensreiche Zukunft .

ff Aden, 20. Febr. Der englische Kriegsdampfer „ Nassau"
hat gestern das Fort vonMozambique bombardirt und nach
dstündigem Kampfe eingenommen . Die Besatzung von Mo¬
zambique hatte 17 Todte und 51 Verwundete ; die Englän¬
der hatten gar keinen Verlust. — Membazi ist zum Gebiete
des Sultans von Zanzibar geschlagen worden . — Die
Dampfkorvette „ Thetis " hat zwei Sklavenschiffe aufgebracht .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedr»ckten Kurse sind v,m 32. Febr ., die übrigen »»« 20. Febr .)

Staatspapicrc.
Preußen 4' /, °/,Obligationen
Baden S«/o Obligationen

. 4 ' -»/. .
4»),

. 3 »/r «/oOblig . v . 1S4S
Bayern 4 ^ °/» Obligationen

. 4«/,
Württenrberg 5 -/g Obligat.

. 4 ' /? /« .
- 4«,, .

Nassau 4*/, Obligationen
Gr . Hessen 4"/, Obligation.
Oest . 5 «/, Silvcrrcute

Zins 4 ' /?-,»
. S «/, Papi «

Lin - 4 ' ,, »/,

105
105' /,

102
98' / ,
94' /,

102 '/,
S»

106 ' /,
102»/,

S8-/Ij
99-,. !

«9-/,

«4 -/«

Luxem- 4»/^Obl . i .Fr . ü2Skr .
bürg 4°/, . i .Thl.älOSkr.

Rußland S °// >b >igat .v . 1870
^ ä 12 .

, S -/, do . von 1871
, do . von 1872

Schweden 4 ' /z -/„ do . i. Thlr .
Schweiz 4 Hz»/,Vem .Sttsobl ,
N . -Amerika 6 "/„ PondS

l88Är v . 186S
, 6 ' / , dto 4885 «

von 4865
. S»/, dto. 1905»

( >»,chr v . 1864)
S«/, Spanische
Volle stanzüs. Rente

« 's»
M -/«

« S-st
1» 1 ' /r

99 -/.

»9

ISS '/.

SS-/,
33-

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank
Franks . Bankveri »
Deutsche Vereinsbank
Proviuzialdiskonto
Darmftädter Bank
Oesterr . Nationalbank
Württemberg . Veremsbank
Oesterr . KrcditAktien
Mitt .de«tschKreditba «k
Rheinische Kreditbank
BaSler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Baukverei «
Stuttgarter Bank
Dentsche Effcktenbank
Ostr -deutsche Bank
s -s- ' /. bayr . Ostb. L20V fl.
e«. o, . . . ' ' " "

«2' /«
86

80' /.
143«/,

876
125

201-/,
90
98

88 ' /g
103 >/z

81
^ -

112-/,
85 ' /.

114
4 -/? /, pfälz.Maxbahn 5VOfl. 115-/,
4-/„ Hess . Ludwigsbahn
5 - , »/, Oberhess . Eisnb350fl .
5 »/° östr. Frz.Staatsb.
5 -/„ „ End Lombard.
5 °/, „ Nordwestb . -A .
5 »/„Elisab .Eisnb . L200fl .
v «/oRud. -Eisenb. 2 . E . 200fi.
5< Bhhm .Westb .-A. 200fl . „
Sff. FrzHos .Eisenbah« 146-/,
Galizier 20S

11»' /,
74

266 ' /,
119
137
164

127 '/z
167'/z

5°/,Mähr .K« »zb.-Pr . i. « .
5«/.Böhm.Wchb.-Pr . i . Gil».
b»/Msab .B .-Pr .i.S . I . Em.
5 -/, dto. , S. Em.
b -/, dto. steuerst, neu« „
5-/, do . (Neumarkt-Ried)
5-/„Donau -Dran
5 °/.Frz . Jos . Prior .
5^ kronpr .Rud .-Pr .v.67/68
5-/^ lronpr .Rud .-Pr . v. 1869
5 > östr .Nrdtvstb . P .i.S .
5 «/o „ „ Oft- L.
Vorarlberger
5-/gUngar.Ostb .-Prior . i .S .
S-/,Ungar . Nordostb .-Prior .
b ' /yUngar. -Galiz.
Ungar. Eis.-Anl .
5 -,„östr .Süd -Lomb .-Pr .r .Fi .
3 °/oöstrSüdLomb . -Pr .
5 "/,österr.Staatsb .-Pr .
3-/uösterr .Staatsb .-Pr .
3-/«Livorn.Pr ., i-n . o, va » ,
5-/, Rheinische Hvpothe

baÄ -PfaNdbriese
4' /- °/»
6°/. Pacific Central
6«/. Svqth Missouri

« '/.
- S' /r

L
'--

«4

«7

7«
ri ' !»

«4
PS

74'
87
"

L
SS' st
40 -f.

88 ' -

Anlehensloose «nd Prämienanleihen
Lvin -Mindener lw -Thaler -

Loose 10S-/s
» ayr . 4»/, Prämien -Anl. 12S 'st
Badisch« 4 -/, dt». 120-/,

, 35 -fl. -Loose . . 125,80
Braunschw . 20 -THIr .-Loose 74,40
Großh . Hessische 50-fl. -Loose

, „ 25 -fl.- „
Knsbach-Gunzenhaus. Loose 26,20

Oeftr.4»/.r50flLoos« «.18S4 Ht ' ü
. b-/. 500fl.- . v .1860
. 100-fl. -Loose v . 186-1 818,1»

Ungar. Staatslovse 100 fl. 174,60
Raab -GrazerlLl ^ hlr . -Loose SS
Schwedische 10-Thl, .^ <-ie 4?,AS
Finnländer 10-Tklr^ SoG 39,80
Meininger 7-fl . -Loose 1»,8S
L' /,Oldendurger40 -Thlr .-L. 110-k

Wechselknrie, Gold «nd Silber.
London 4V Pfd .St . 6 «/o 265,30
Paris 1V« Frcs . 6 °/, 81,60
Wie » 4VV st. östr.W . 5 »/, 182,80
Disconto . . . l.S . 3 'st -/,
Preuß -Friedrichsd'or Mk . —
Pistole » . . .

Hslländ . 1«-fl. -St . Mk.
Ducaten .
SV-FrancS -St . „
Engl. Sovereigns „
Russische Imperial „
Dollars in Gold ,

46 .57—62 '
Dollarcoupon . . „

16.85—90
ALS- S7

I6 .SS- 84
20.46 —54
16.80 —SS

4 .17—2«

Tendenz : Schlußabschwäch »ng .

Berliner Börse . 22. Febr . Kredit 394 .64, « taatttah» 4«r»s ,
Lombarden 533 .50. Tendenz : ziemlich fest .

Wiener Börse . 22. Febr . Kreditaktte» 321 .50 , Lombarden
— , Anglobank 131.25 , Unionbank — . Napoleons»'« sW -f, ,
Tendenz : schwach, Staatsbahn plus .

Weitere Handelsnachrichte« i« - er Beilage Seite II

Verantwortlicher Redakteur: Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Theater in Bade ».
Mittwoch , 24. Febr . Don Juan de Austria, Lvanorspiel

in 5 Akten , von G. zu Puttlitz. Anfang ',s7 Ahr.



Tedrsanzci . ^.
- P . 402 . Karlsruhe .' TheilnehmendenFreunden und

" ^ Bekannten geben wir hiermit
die schmerzliche Nachricht, daß un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter
Frau Caroline Jacob » Wittwe
heute Morgen um 3 Uhr nach kurzem
Krankenlager im Alter von 76 Jah¬
ren sanft verschieden ist.

Karlsruhe , 21 . Februar 1875.
Im Namen der Hinterbliebenen:

C . Jacobi , Großh. Ober¬
amtsrichter.-

A Todesanzeige .
's» P .408. Karlsruhe . Ver¬

wandten, Freunden und Be¬
kannten geben wir hiemit die
schmerzliche Nachricht , daß

unser liebes gutes Kind
Mina

heute Morgen 4 Uhr im Alter von
3 Jahren 2 Monaten sanft ent¬
schlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , 22 . Februar 1875,

Die tiefbetrübten Eltern :
Karl Kaufmann , Konditor.
Mina Kaufmann ,

__ _ g eb . Fels .
P .360 . 2. H ü I i ri g e n.

Ei Klärung .
Wir warnen Jedermann unserm Reisen¬

den 'Tmil Götz eine Zahlung zu wachen
aber « war zu crebiriren , verwahr - n unS
»ogegen vn » leisten tewerlei Rück-riatz se-
vobl Gebrüder Götz als onq Ambros

UttssiN .MN '8 IiÜv 8 l !« I l
vonnerstLA äsri 25 . 1 ' sdrriar , ^ .bsnäs 7 HUr ,

in » Kr « 88en ALn8 « ukN88S « Iv in ILarl8rniie .
^ litveirlikiiäe :

1'iun l >r . g*c«kkt, » - I,co « r»k r- , Orossk. linWikede LammerkLugerin und kri -
inadnunu des I .eipriZsr Ltudltdeaters und Oevanäduuses ( Lopran) ;

RrLulein st I- Lliat « lkLe,! ,k » e , OoncertsLnxerin »uo l -eiprig (Alt) ;
tsterr Rrvkvssnr »I u->8 Llr-rsskurg (Violine) ;
Herr Vk »» pkik « irr>» Antvorpsn lRIöts - ;
Herr -Tikem » aus Rlxmnntk sRuglkwds (kiunokort«) ;
Herr Zionist 8te >«,i' !»>icc I) 4«seUorl OeZleitonßl.

rroApumm :
1 knIIsMc für Riunolorte ( äoir ssokterz ) . . . . . . . Reineelcs .
2 . -Acic «I r «irr liUckr uns der Oper »2auker -

göte« (Rinn tlr . 0 e8ekka - 1 , e utner ) . IckoMrt.
3. > «1c iliccki , sslr V oliiie l Herr 3 . I . o t tv ) . . Röonard.

Z ko

P .404 . Karlsruhe .

Anerbieten.
In einer gebildeten F .rri ' ie Nie! den

«och einige junge Damen i« ganze Pension
angenommen . Urkundliche Verpflegung,
guter Umgang und mäßiges Hrnorar wer
den zugeftcher ». Las Nähere zu ertragen
Langrstraßc Nr . 237 zweiter Stock.

P 399 1 . Für eine gute deutsche Ge
kellschaft werde» an allen Orlen >n Baden
und Hvbenzollera zavcrläsfige und fleißige
Agenten gesucht .

Gefl . Anträge unter Chiffre „ Hagelvcr -
pcheruu g" befördert di - Expedition v. Bl .

P 387. Eine tüchtige zweite

Putzmachetlil
sucht ' ür soiort eutsprecheudc Asstelluag .

G fl. Offerten sind
der Annoncen Expeditio .-r so«
mtsie » A- k e>/// « »- i «

emzusend- n.

Commis Gesmv.
P .391. Ein junger Mann , d - r mit de«

Tomptoirarbeiten veUraut und besätztgi ist,
kleinere Geschäftsreise« zu unternehmen ,
findet in einer Weinha , dlui .g i » der Nähe
von Heidelberg sofort Engagement .

Näh eres in der Expedition diele- Blattes .
P .40V . I . Wegen Abriise

« erden zwei gut emgefahre-
. ne Hsch -Iezanle Schwarz -
. schimmel , dänische Rae »,
5 Jahre . ein 3jähriger

Braunwallach uns eine 10jährige braune
Stute , geritten und gefahren, »„gewöhn
licher Traber , billig verkauft im Gast
Hofe zur „ Rose" Bruchsal .

Zn Wevrgi wi d zu
mrethen ewü lischt :

Ein herrschaftliches Haus oder
Wohnung in der Kriegsstraße oder
in deren unmittelbarer Nähe außer¬
halb der Stadt , wo möglich mit
Garten , 8 — 10 Wohnzimmer mit
entsprechenden Nebenräumen , mö-
blirt oder unmöblirt.

Anzeigen beliebe ' man schriftlich
an Fraü Ingenieur Arey Wittwe,
Heidelberg , Academiestraße
Nr . 2 , einzusenden . P .247 3.—

P 388 . r . Offeubirrg .

Weiuverkouf .
1870r Zeller R then 22 Ohm,
1889 do . 21 .
1889r K .'evncr 12 „
I889r Kli-igklbergi-r 12 „
187or Weißh - ibfl 20 „
1870r Klevner 30 „

Näheres bei H. Kiifer Psttzmeyer .^
P38l7

^
L a h r.

Kstp Lilien
in Beträgen von 500 si. dis zu 21-0 .000 fl.,
unter sammtverbinklicher Haftbarkeit meh¬
rerer groß -r und sehr o.-ra -öglichec inländt -
scher Gemeinden können zu 4t , ^ verzins¬
lich angelegt werden.

Nähere Auskunft ertheili,
Lahe , den 18 Fcbrnor 1875 ,

Wöhklk .

Vcc (xosunxeo eon RrLuIein Redslror ) . . Lokudsrt.
i A « «Ir»« i »»Uli k 8 » r » » « » «icii , lbtikl - ncvliecri

sä-iavuseripts Herr Antkoni ) . Lenoit.
i. Ick ien »j Oustt lür Zoprrw

und Ht , aus dem 8pun. Riedorspie ! jRrau keueNKa , RrLn -
lein Redsicer ) . 8cdnm»uu.
b ^ » >

'
7 .^

'
! Wo Rmnoteote (Herr detterzr ) . .

r ti . « U8 s . ävncer » i !ür Vioine ilitzrr Rotte.
i>. p « s Rotto ) . . . . kagsnioi .

> 8cs vrue -V «r ?» rI « «<e »» ltl » 8 «pr » <, nuek einem Pdemn
von AvMrt mit edüxuter Hüte (krau 1tr. ke » edles ., Herr
^ urkoni ) . ^ drrin .
?osise der Rlätrs : Nsci 'i'iütl».» » 4 stl» rk , unDs» «perc »c BI81 ««

1 und t» 2 AlsrK sind in der stlu«1kt» llcii -
k »n »kIii »iL »sc . Dcku -«<cc mr Kaden . P238 . 3.

P .100 . 1.
Schmrk Wyhlen .

des z 13 der Gffkllfchaftsstatutkn werde» die Herren Aktionäre

im Gasthaus zum

In Gemäßheit
hiermit zu der am
Dienstag de« 23 . März II , Nachmittags 3 Uhr ,

Ochsen in Wyhlen abzuhalrenden
ordentlLehen Genera ! - Versammlung

ergebenst öng -laden.
Verhimdliittgsgegcnßände:

1 . Grschäftsberichi des Ber » attungrra,gkr .
S . Vorlage der Zahres - echnmig pro 1874 , Bericht der Herren Rechnut -gsreviso-

len und Ertheiluug der Decharge.
3 B - schtußfassui g über Aufnehu e eires A- leben «.
4. Entscheidung iiher etwaige Anträge von Aktionären.
5 . Ersatzwahl für das mit Tod abgegangene Mitglied de« LcrwaltirugSratheS

Herr M . Ehinger von Spey -r .
Eintrittskarten können. noch Z 14 der Statu ' en gegen Hinterlage her Aktientitel

(oder der Depotscheine ) in den Tagen vom 16.- 20 . Marz bei
den Herren Ehinger L Cie . in Basel ,
der Pit . Kreishypothekenbank in Lörrach und
dem Gesellschaftsbureau in Wyhlen

in Empfang genommen werden .
Die Eintrittskarten dien n zugleich als Bescheinigung der Hinterlage , und er-

svlgt die Wi derausbLitdignng der Aktien nur gegen deren Rückgabe.
Wyhlen , 20. Februar 187S .

Der plästüeu! tzx« Verwultungsrathes :
6 605.H Joh . Urb . Kym.

P .S97. t . ÜktiL - HypolychkSllüllk Lörrach.
Die Herren Bclisnare werden bierdu- ch zu der

VI . ordentlichen Generalversammlung
auf Samstag den 2i> März d I . , Nachmittags 3*/- Uhr , in den Saal des
Hauses zu IN Hirschen dahiec ergebenst emgeladc».

Tagesordnung :
Beraih .mg des Geschafisdeitchis.
Entgegennahme des Benchis der Revikoren über die Jahres - Rechnung
Wahl der RechnungSreois ren für das laufende Jahr .

Die ZutrittSkarten können gegen Hinterlage der betreffenden Actientiiel im Bank¬
lokal dahier bezogen werden, sowie auch , von obigem Taze an , der gedruckte Geschäfts¬
bericht . R .S98. tz .

Lörrach , den 19 . Februar 1875.
Die Direktion .

Kctttugijcüj : mrl Mc ^ chLhWüarctliüvrikarion
in Eonndorf

Die Herren Actionäre « erden zu einer außerordentlichen Generalaersammlung
ans den

7 . März d . I ., Nachmittags 2 Uhr ,
in das Fabriklokal eing laben.

Tagtsoidnul -p : 1 . Ktöffnuvg deS RcchnungSbescheideS über die abgelegte Jah -
reSrechnung für 1674.

2 Ersatzwahl eines BerivaliungsrathSmitgliedes .
Bonndors , den 20 . F -bruar 1675 P .396 .

Actieiigesellschaft für Schuhfabri ' ation .
I . A. Binde o. F R Fiele .

P .4- -1 . Karlernae .

Weltausstellung in Philadelphiabetr.
Anmeldescheine und allgemeine« Reql-urent -ür die Ausstellung werden aut

Verlangen van uns verabfolgt. Die Armeldut g bei der Eommissisn hat spätestens
bis zum 15 März d. I zu g -schehen.

Karlsruhe , den 22. Februar 1875.
Die Handelskammer .

P,3dt . 1 . Sravt Buyl .
HV <stiNLS»arlLt .

Z« dem im Rathhans -Saale z« Bühl am

Morgens N Uhr ,
indenden Wein markt ladet ergebenst ein

ühl , den L » . Febrnar I87S .
Der Gemeinderath .

Dienstverweser :
(S .648Q ) Netnfried . _

phre desorgl die Exprdmoa oleses Blatte »
unter Nr . 100.

P 377( 27

stattfi
^

'

P .33L . Karlsruhe .

Brkmrntmrrkchzrug .
Mit dem 1 . März l. I . tritt ans der Bahnstrecke Denzlingen -Waltkirch der »ach-

stehende anderweite Fahrplan in Wirpamkeit :
« Richtung von Denzlioge« «ach Waldkirch :

Teuzlillgkll « bg. s . - M . 11 .48 M . 4 .31 N. 8.15 R . 9.30 N.
Buchhol, . 8.9 . 11.57 . 4 .40 . 8 .24 „ 9.39 „
W - ldkirch « nk. 8. 17 . 12 . 5 N. 4.48 . 6 32 . 9.47 .S Richtung von Waldkirch «ach Denzlingen :
Waldkirch Abg . 7 .25 M . 10 55 M . 3l0 N. 6. - N. 9.- N.
Bxhhalz 7 .33 „ 113 „ 3.18 „ 38 . 8.8 „
Denzlingen Ank . 7 .40 „ ll .io „ 3.25 „ 6.15 ., S. I5 „
Zugleill, wirb vom gleichen Tage an im Zusammenhänge mit varftehender Fahr -

planävdeiung bei dem Gülerznge Nr . 33 von Denzlingen bis Freibnrg PersonenbesS»
detung in 3ter Wagenkiaffe » il Abgang von Denzlingen 8.^ Minuten Morgen - statt-
finde »

Karlsruhe , den 21. Februar 1875.
Beuei altirektion der Großh . Staaats -Eisenbahven.

Bei Verhinderung de» G-mraldirektois :
Schupp .

Schuhmacher .
P393 . Karlsruhe .

Bekanntmachllng
Mit dem 1 . März l . I . wird auf der Bahnstrecke Basel- Schepsheim (Wiesen-

thaliah «) der uachsteber .de Fahrplan in Wirksamkeit treten, welcher zugleich durch ent¬
sprechende Deckblätter zuw Hauptfehrplan der Großh . Badischen Erjenbahnea »am
1. November 1874 wird bekannt gegeben werden :

1 Richtung von Basel »ach Schopfheim
Basel Lbg. 7. dB . 9. 5 V. 2. 25 N . 6. 85 N . 9. 25 N .
rörrach „ 7. 25 „ 9 . 27 „ s . 47 . 6. 45 „ 9. 47 „
Schopshtim Ank . 7. 52 „ 9. 55 „ 3 . 15 , 7. 12 „ 10. 15 „S . Richtung von Schopfheim nach Basel.

. SchopfhkiM Abg. 6. 5 B. 8. 5 V. 12. 50 N . 4. 45 N. 7 . 25 N.
Lörrach . 6. 35 „ 8. 31 „ 1. 20 „ 5. 15 „ 7 . 51 .
Basel Luk . 6. 55 , 8. 50 „ 1 . 40 „ 5. 35 . 8. 10 „
Karlsruhe , den 21 . Februar 1875

Gemraldirection der Großh . StaatS -Eisenbahnen.
Bei Verhinderung deS Geueraldiceetor« :

Schupp .
Schuhmacher .

P .290. 2. Karlsruhe .

VkrpaäMng der Bahnhof
rBamaliön in Singen
Der Betrieb der Bahohosrestauralion in

Singen soll aus 1 . Mai l. I . anderweit
in Pacht gegeben werden.

Pachlongcbote aus die Uebernahme dieser
Restauration find mit Leumunds - und Ver -
mSgenSzeugnisien belegt , innerhalb 14
Tagen bei Großh . Bahnamte Konstanz, bei
wel» em zugleich die Pachtbedingungen ein¬
gesehen werden können , in besonderemUm
schlage versiegelt und mit der Aufschrift
„ Pachlangebot iür die Badndosrestaurancn
Singen " versehen einzureichen.

Karlsruhe , den 13. Februar 1875.
Generaldirektion

der Großh . Staats - Eisenbahnen.
Bei Verhinderung des Generaldirektors :

Schupp
Schuhmacher .

P .216 . 2. Nr . 90. K - rlSrnhe .

Mkamitmachnug.
Tie Großh . Obstbauschulewird am Mon¬

tag den 1b . März l . J . eröffnet. Der
theoretische und praktische Unterricht um¬
faß : einzelne Abschnitte anS der Pflanzen¬
kunde, Bodenkunde und Düngerlehre ; fer-
ner : die Erziehung der Obstbäumt , die
Pflanzung und Pflege derselben, die Kennt-
niß der wichtigsten Obstsorten und die Be¬
nutzung und Aufbewahrung des ObsteS .

Dauer der Schule : von Mitte März bis
Mitte Mai und von gegen Ende Juli bi»
gegen Ende September . Der Unterricht
wird uuentzeldlich ertheilt . Für die Ver¬
köstigung und Pflege, welche die Schüler in
der Anstalt erholten, soweit es deren Räum¬
lichkeiten gestatten , wird der Selbstkoflen-
preiS von l Mark 15 Pfz . pro Tag berech-
net. Ans Ansuchen können folgende Vcr-
günstignnge» gewährt werde» :

1 . Ersatz der Reisekat
' eo ; 2. gänzlicher

oder theilweiser Nachlaß der Verpfiegungs -
kosten , und S em Wochenlobn von 2 5
Mark . Die Bewerber um Ausnahme in
die Anstalt müssen mindesten» 15 Jahre alt
sein, sich schau mit Obstbau beschäftigt ha¬
ben und einen guten Leumund besitzen.

Die Anmeldungen haben bet der an -
terzeichneten Stelle »mec Beilage von
Leumunds- , Schul - und Ve niSgensz-ug-
, Offen zu geschehen und ist ein Nachweis
beigutügen , wer die Bestreitung der Ber -
pflegnngskosten übernimmt .

Karlsruhe , den 1. Februar 1875.
Großb Obstbanichule.

P . Asell .

>

Weinve kouf
13 bi» l4 Ohm Umweger U«74r beste

Sone , 5 Ohm alter Umwege --, sind wegen
Lrailspartatiou zu v-tkaii' - i , bei

P 358 3 Jg . Jörgcr i-- Bühl.

Neis nder Gesuch
P 398. 1 . Eine Ligarrensabcik sucht ram

sofor igen Einrrrtt einen tüchtigen Reisen¬
den Offerte mit Beilegung der Phvtogra -

Nr 368 Heilige » berg .

Offene Gchilkenstelle .
Bei dem unte - zeichne en Ren -amte ist die

II . Gehtttri -st - lle , m>t einem jährlichen Ge¬
halte von 6<0 fl ., in Bälde wieder zu besetzen.
Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse alsbald melden.

HeiligenLerg, den 18 . Februar 1875.
FLrsil . Fürstend . Rentamt . _

P .67 . 2. Nr . 141 . Konstanz .

Dle Erledigung eines
v. Neischachffchen Sti¬

pendiums
Bon den drei v Reischach 'scheu Sti -

pendiea Nr . II . , im Betrag von jährlich
200 fl., für kathol . Studirende ans den ehe¬
maligen Högauischeu Ritterorlen ist eines
frei geworden.

Bei der Vergebung diese» Stipendium -
gelten folgende Gtundsätze :

1 . Dazu vercigenschaitensich arme Stu -
deuten, welche die mittlere Grawa -ik,
jetzt Oberqnarta , auf einer inländi¬
schen Lehranstalt absolvüt haben .

Bi » nach geendeter Philosophie
(d. h. bi» zur Vollendung des Gym-
nafialstudiums ) erhält der Stipendiat
seine jährliche Qaoie von 200 st io
halbjährigen Fristen gegen Vorlage
der Zeugnisse über »mre Sitten und
Fortgang in den Studien , welche we¬
nigsten» mit der ersten Klaffe bezeich¬
net sein müssen.

Während der Gymnastalzeit ist der
Genuß de « AliveobiamS von der Er¬
klärung , sich künftig einem bestimm¬
ten BernsSjache widmen zu wollen,
nicht abhängig , d igegen ist der Stis -

L -i'

lnngSgenuß aus der Unioerfität enrch
sie Wahl deS geistlichen Stande » be¬
ding' .

2. Sollten keine gehörig vereigenschaftr-
ten Bewerber an» Weiterdingen
»der Binningen vorhanden sein ,
so kommt die Reihe an studirende A».
gehörige au» andern ehemal- HI -
gamschen Rltierorten , und

3. wenn auch keine solche vorhanden , au
andere katholische Studenten aus dem
Großberzogthum

Bewerber um dieses Stipendium Haie»
binnen 4 Wachen ihre gehörig beleg¬
ten Eingaben bei unterfertigter Stelle eiu-
zureichen.

Konstanz, den 27. Januar 1875.
BerwallmigSrath der DiSriktSstistlmgeu.

Flad .
Volderaner .

P .2S6. 3. Karlsruhe .

Häuserverstei¬
gerung.

Am Donnerstag de» 25 . Kebrnar ,
Nachmittag» 2 Uhr . werden im Rachhau»
dahier (TouimissionSzimmer) auf Antrag
der Eigenthümer öffentlich zu Eigenthn «
versteigert:

1 . Das dreistöckige Wohnhaus Nr . 78ber
Zähringerstraße hier, mit Quer - onb
GkltengebSnden, nebst aller sonstige «
lkgensdraftlrchen Zugehörde , ein-
schließlich de » Grund »nd Boden»
taxirt zn 16,700 fl .. 32,057 M. 14 Pf .

2 . DaS zweistöckige Wohnhau » Nr. 80
der Zähringerstraße hier , Ecke der
Adlerstraße , mit allen liegenschaft-
lichen Zugkhörden,
taxirt za 13,500fl ., 23,142 M . 86 Pf .

Der Zuschlag erfolgt eadgiltig , wenn ba»
höchste Gebot mindesten» den Schätzungs¬
wert !, erreicht. Die näheren Bedingungen
können inzwischen bei mir eingesehen wer¬
den .

Karlsruhe , den 6. Februar 1875.
Großh . Notar

S e v i n .
P . 362,1 . U c b e r l t u g eu . Durch

Beförderung de» 2tcn Gehilfen ist dessen
Stelle mit 1028 Mark Gehalt etledigt und
soll bald möglich wieder besetzt werden. I »
Rechnungswesen der Amts - u . Wasser- «.
Straßcnbaukoffe geübte Gehilfen wollen sich
mit Zeugnissen melden.

Großh Obereimiehmerci Ueberliogen.
W a l ch n c r .

P 364. 1 . Nr . 602. Bruchsal .

Krarrkenausseyerm .
Bei der Unterzeichneten V rwaltung ist

die Stelle einer Kraukenausseherin sogleich
zu besetzen.

In der Krankenpflege geübte Frauenzim¬
mer , ledigen Stande », oder Wntwen oh«
Kinder, mögen sich persönlich anmeldtu .

Lnfangsgebalt 430 Mark , nebst freier
Wohnung . Ansrncken in höheren Gehalt
bi» zu 86tt Mark .

Bruchsal, den 19, Februar 1875.
Verwaltung der Weib-rstrafaustalt .

P .383 . 1 . Nr . 706 . Mannheim
Bei uniirzeichneler Verwaltung ist durch
Beförderung des bisherigen Inhaber » eine
Gehilfenstelle , womit eilt Einkommen »an
1100 Mark verbunden ist , frei gew -rdeu.

Hiezu Lufttragende au» der Klaffe der
rezipiilcn Aktuare wollen ihre Gesuch « al»-
bald und längsten» innerhalb 10 Tage» bei
vn» einreichen , und bemerken wir dabei
noch , daß die ber un» zugedrachleZeit ebenso
an gerechnet wird , als wäre der Betreffende
während dirser Zeit bei einem Gerichte be¬
schäftigt gewesen .

Mannheim , den 20. Februar 1875.
Großh . LandeSgesanguißverwaltnug.

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verla , der G . Brann ' schen H afbuchdr u cker - i.
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